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Betr . Verteilung der Brotkarten

Montag , den 14 . August , werden die Brotkarten für
die kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
,r vorniittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus-
>ise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Bemerkt wird , daß nachmittags keine Karten aus-
Wben werden.

Abenheim , 12 . Aug . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.
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Nr. Samstag , de« 12 . August 191«

Bekanntmachung.
Die den Landwirten für das Einfangen der Hamster

stehenden Beträge sind zur Auszahlung angewiesen
lid können in Empfang genommen werden bczw . bei

lterialien Mung der 2 . Rate Steuer zur Verrechnung konimen.
Erbenheim , 10 . August 1916.

Die Gemeindekasse:
Kleber.

Bekanntmachung.
Nackß i des Gesetzes, betreffend die Erhöhung der Zuschläge
Ankommensteuer und zur Ergänzungssteuer treten v. 1. April

Enikomiuensteuerpflichtigenmit Einkommen von
E0 Mark bei allen Ergänzugssteuerpflichtigen an die

Ile der durch das Gesetz vom 26. Mai bestimmten Steuerzuschläge
«nachstehend angegebenen erhöhten Zuschläge:

1. bei der Einkommensteuer
2 . f . die Akt . -
Gesellschaft.,
Kommandit¬
gesellschaften

auf Aktien u.
Berggewerk-

b . für die
sonstigen
Steuer¬
pflichtigen

den Einkommenstenerstufen
von mehr als 2 400 bis 3 000 M.
» , 3 000 „ 3 900 '
» " , 3 900 „ 5 000 „" " , 5 000 „ 6 500 „" " 6 500 ^ 8 000 „* " , . 8 000 „ 9 500 n
” " 9 500 „ 12 500 „

12 500
. 15 500

18 500
, 21 500

24 500
27 500
30 500
48 000
60 000
70 000
80 000
90 000

100 000 M

18 500
21500
24 500
27 500
30 500
48 000
60000
70 000
80000
90 000

100 000

lasten
15%
25%
25%
30%
40%
50%
60%
70%
80%
90%
90%

100%
110%
120%
130%
140°/«
140%
150%
150%
160%

8%
12%
16%
20%
25%
30%
35%
40%
45%
50%
55%
60%
65%
70%
75%
80%
85%
90%
95%

100%

Bekannimachung,
Es wird hiermit bekannt gegeben , daß das Saminelu

von Beeren und Pilzen in den Forstkulturen , Saat-
kampeu und Schonungen der Staats - und Gemeinde¬
waldungen ein Erlaubnisschein der zuständigen Ober-
sörsterei erforderlich ist , der aus Antrag unentgeltlich er-! teilt wird.Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß die Beeren-
sammler nur reife Früchte nehmen und sich jeder Be-

f schadigung des Waldes , insbesondere der Forstkulturen,
f Saatkämpen und Schonungen enthalten . Es wird noch

auf § 18 Abs . 1 und § 36 Ziffer 1 des Feld - und Forst-
polizeigesetzes vom l . April 1880 hinqewiesen.

Erbenheim , 10 . Aug . 1916.
Der Bürgermeister:

__ _ _ _ _ Merten.

Bekanntmachung.
Wer Futterkartoffeln per Etr . 4 Mk . beziehen will,

kann sich melden bei Bierbaum , Wiesbaden , Marktplatz
Erbenheim , den 8 Aug 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

Bekanntmachung.
Als Getreideaufkäuler für hiesige Gemeinde sind

die Firmen : 1 . Julius Kehrmann , 2 . Gebrüder Sender
gu Biebrich und Sander Weis zu Nordenstadt bestimmt.
Die Landwirte , welche Getreide abgeben wollen , müssen
sich an einen dieser Herren wenden zur Erlangung von
Sacken.

Erbenheim , 11 . Aug . 1916.
Der Bürgermeister:

- _ Merten

Bekanntmachung
Es wird wiederholt in Erinnerung gebracht , daß

das Aehrenlesen , sowie das Kartoffelstoppeln verboten
ist . Auch kann kein hiesiger Landwirt jemand hierzu
die Genehmigung erteilen , ehe die Felder sämtlich ge¬
räumt sind.

Erbenheim , 11 . Aug . 1916.
Der Bürgermeister:

Mert  en.

Bekanntmachung.
, Heute Mittag von 7,2 Uhr ab werden Bezugs¬

scheine für Mer auf hiesiger Bürgermeisterei ausqe-
geben.

Erbenheim , 12 . August 1916.
Der Bürgermeister:

Werte n.

9 Jahrgang.

— Gurken einzumachen für Wintergur-
ken ja lat.  Eine praktische Hausfrau schreibt : Das
Emmachen der Gurken als Essig -, Zucker - oder Senf-
Gurken ist wohl allgemein bekannt , aber nur wenige
wlsseu , daß man auch im Winter Gurkensalat nicht zu
entbehren braucht . Halb ausgewachsene Gurken werden
wie zu Salat geschnitten , gesalzen und auf ein Sieb
getaii ; nachdem diese sauber abgelaufcn sind , werden sie
ui emem Geschirr mit Weinessig begossen , damit das
Salz wieder herauszieht . Nun schüttet man die Scheiben
auf ein Tuch , preßt sie leicht aus und schichtet sie mit
Zwiebel und ganzem Pfeffer in einen Steintopf , gießt
kalten Weinessig hinzu und streut obenauf Einmache-
hulfe . Auch kann man etwas Salatöl darüber gießen.
— Eine andere Art ist wie folgt : Die geschälten Gurken
werden etwas dicker wie zu Salat geschnitten oder oe-
hobelt , etwas stark gesalzen und sofort , ehe sie Salz
ziehen , m Steintopf oder Gläser gefüllt ; obenauf streut
man reichlich L >alizül oder Einmachhiilse . Sie nlüssen
fest verschlossen im Keller aufbewahrt werden.
. 8 Einen schweren Verlust  erlitt dieser Tage
der Gartnereibesitzer Westenberger an der Wiesbadener-
!" 6ße . Innerhalb 24 Stunden verendeten ihm 2 Esel
und 3 Ziegen . Gewiß ein schwerer Schlag in dieser
ernsten und teuren Zeit . Die Ursache soll das Füttern
von zu jungem Heu gewesen sein,
ii *. 0 Eierkarten  werden heute nachmittag von 7,2

* mau  ^ le ^8 er  Bürgermeisterei ausgegeben.
Gefu  n den  wurde eine Sommerpferdedecke . Die¬

selbe ist auf hiesiger Bürgermeisterei in Empfang zu
nehmen . 0

2. bei der Ergänzungssteuer : .
s» dezent der zu entrichtenden Steuer.

ioinmûPffung der nach dem Maßstabe der Einkommensteuer
«Wm*?®ie °^ er  andere öffentliche Verbände zu entrichtenden

L Leiben die Steuerzuschläge außer Betracht,
d̂ j- ^ ieuerpflichtigenwerden hiervon mit dem Bemerken in

gAsttzb daß die Erhebung der Steuerzuschläge gleichzeitig
kb?irii? bbung der veranlagten Einkommen- und Ergänzungs-

Jx erfolgen wird.
Borsitzende der Einkommensteuer-Beranlagungskommission

für den Landkreis Wiesbaden:
von Heimburg.

uiit dem Aufügen zur öffentlichen Kenntnis
^ **te Zuschläge bei der 2 . Erhebung von

iî ^ binderechner in die Steuerzettel nachgetragen
° die bereits fällig gewesen - erste Rate bei

£ 8 der 2 . Rate nachzuzahlen ist.
Anheim , 4 . August 1916.

Der Bürgermeister:
iw _ _ Merten. _

ti,„ Bekanntmachung.
Neftp ^ un 8 der zweiten Rate Staats - und Ge-

pt0  Rechnungsjahr 1916 findet von heute
A der üblichen Kaffenstunden statt . Bis zum

ki % . ' Nüssen die Beträge eingezahlt sein.
^drmit nochmals darauf hingewiesen , daß

bte .Adling der neuen Steuerzuschläge diesesnial
* Don x Ul1^ Meile Rate erfolgt . Steuerpflichtige,

ih " den neuen Zuschlägen betroffen werden , die
oder eveutl . die ganze Staatssteuer jedoch

haben , werden aufgefordert , unter Vor-
Przettel die Zuschläge zu entrichten.

"de >m , den 8 . August 1916.
Die Gemeindekasse:

Kleber.

bokales und aus der flöhe.
KrbcnSjrim , 12. August 1916.

— Nassauische Lebensversicherungsan-
stolt (verwaltet durch die Direktion der Nassauischen
Landesbank in Wiesbaden ) . Die neue , durch den Be¬
zirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden im Jahre
1913 errichtete Anstalt hat nach dem jetzt vorliegenden
Geschäftsbericht für ihr zweites Geschäftsjahr 1915 trotz
des Krieges zufriedenstellende Ergebnisse aufzuweisen.
Zur Bearbeitung lagen in der Kapitalversicherunq im
ganzen vor 1,726 Anträge über 1 .366 .673 .— Mark
Kapital . Dazu kamen noch 3 Anträge auf Rentenver¬
sicherung über 1,855 .92 Mark Jahresrente . Neu in
Kraft getreten sind in der Kapitalversicherung 1656
Versicherungen über 1,202,006 .— Mark . Der Versicher¬
ungsbestand Ende 1915 belief sich auf 3957 Versicher¬
ungen über 7,391,875 .— M . und 20 Rentenversicherungen
über 19,987 .54 Mark Jahresrente . Der stnanzielle
Jahresabschluß ergibt in der großen Lebensversicher¬
ung einen Ueberschuß von 23 .323 .47 Mark und in der
Volksverstcherung einen lieberschuß von 10,994 .22 Mark.
Sämtliche Ueberschüsse komnien satzungs - und beding¬
ungsgemäß nur den Versicherten zu Gute . Bemerkens-
j? er * M ** " och die namhaften Zahlungen für Kriegs-
sterbefalle . bei deren Regelung die Anstalt gemäß Be-
chluß des Landesausschusses weit über ihre vertrag,

sichen Verpflichtungen hinausgegangen ist . Ein Nach¬
teil ist hierdurch für die Versicherten der Anstalt nicht
entstanden , da der Kommunallandtaq diese Krieasschüden
im Betrage von 80,489 .86 Mark der Anstalt wieder
vergütet hat . Die Vermögensrechnung der Anstalt
weist 1,228,195 .83 Mark aus . '

Ver Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Baterlande und macht sich strafbar.

Wer über das gesetzlich zulässige Blass hinaus
Bafer , Blengkorn Mischfruchi , worin sich Baker
befindet , oder « erste verfüttert , versündigt sich

_ am Va terland.
3

r ^ Bücherbesprechung.  Der Volksbücher -Ver-
lag F . Hoffmann , Hamburg 33 , Lämmersieth 18 , hat
einen wichtigen Beitrag zur Volksernährungsfrage , welche
infolge des Kr -eges im vordersten Interesse steht , mit
der Herausgabe der gut ausgestatteten Broschüre „ Prak¬
tische Stallhasen - und Ziegen -Nutzzucht mit Krieqskoch-
buch geleistet . Die Schrift trägt als Verfasser die
Romen Rödel -Paulus -Zittlau , welche dem interessierten
Publikum ihre vielseitigen praktischen Erfahrungen auf
diesem Gebiete in klaren und allgemein verständlichen
Anleitungen schildern , dabei immer das Prinzip der
Sparsamkeit berücksichtigend . Auch weist die Broschüre
eine erstaunliche Reichhaltigkeit neuer bezw . wohl wenig
bekannter Kochrezepte von R Paulus auf , die speziell
auf sparsamer Fettverwendung basieren . In dem Ka¬
pitel „ Praktische Winke für die Kriegszeit '' wird u . a.
auch eine wohl bisher -wenig bekannte Anweisung zur
billigen und in jedem Haushalt ausführbaren Seifen-
Ersatz -Herstellung gegeben . Die Schrift kostet bei Vor¬
einsendung des Betrages broschiert M . 1 .— und karto¬
niert mit Flexibel -Einband M . 1 .25 frei zugesandt . Sie
ist jedem Haushalt , ob klein , ob groß , aufs Wärmste
zu empfehlen.

— Eine Keilerei  zwischen zwei Ehrenfeldhütern
und einem hiesigen Händler , welcher auf dem Wege
nach Hause war , entstand heute nacht auf der Biebrich 'er
Chaussee . Tie Feldhüter hatten den ihnen in der Nacht
unbekannten Mann angeredet , worüber dieser so erbost
war , daß er vom Wägen sprang und mit der Peitsche
auf elftere dreinschlug . Diese aber waren damit nicht
einverstanden und drehten den Spieß um . Der Händler
wurde gehörig verbläut und zog mit blutigem Kopfe
davon.

— Einschränkung des Fa h rrad Verkehrs.
Von heute ab dürfen nach einer Bekanntmachung des
Gouverneurs der Festung Mainz Fahrräder nur von
Militär - und Zivilpersonen benutzt werden , die im Be¬
sitz einer auf der Rückseite der Radfahrkarte ausgestellten
besonderen Genehmigung sind . Das Rad dark nur zu
dem in der Genehmigung ausdrücklich benannten Zweck
benutzt werden . Die Erteilung der Erlaubnis zur Be¬
nutzung eines Fahrrads ist bei den zuständigen Polizei¬
behörden auf den daselbst erhältlichen Vordrucken zu
beantragen . Die Polizeibeamten sind angewiesen strenge
Kontrolle der Radfahreudeii gu üben und Verfehlungen
anzuzeigen.
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Von der Wirtschaft des Einzelhaushalts bis zur Mas¬

senspeisung ist ein großer Schritt . Wird doch der Mittags¬
tisch 8er Familien oft als einziges Zusammentreffen aller
Familienmitglieder gern als schönes Bild des Familien¬
sinnes betrachtet . — Tie Berufstätigkeit führt aber not-
Hedrungen dazu , daß vielleicht ein oder mehrere Ange¬
hörige am Mittagstische fehlen . Darunter hat aber , wie
jeder weiß , der Familiensinn doch nicht gelitten . Deshalb
kann man die jetzt in den Städten vielfach eingeführten
Großküchen für Volksernährung nur begrüßen . Nehmen sie
doch den Hausfrauen die jetzt oft schwere Arbeit des Ein¬
kaufs von Nahrungsmitteln ab.

Außergewöhnlich große Küchen für Massenspeisung hat
Berlin kürzlich eröffnet . In einer früheren Markthalle
sind nicht weniger als 63 Kochkessel mit einer Leistung
von 30000 Liter Mittagessen aufgestellt . Dazu kommen
noch vier Gasbratherde und allerlei Maschinen zum Kar-
toffelschälen , Gemüseputzen und Fleischschneiden . Eine an¬
dere Küche enthält etwa 80 Kessel und so geht es fort:
300 Kessel von je 600 Liter Inhalt werden im ganzen
eingerichtet und nahezu sämtlich nrit Gas geheizt . Mbit
welchem Vorteil , wird klar , wenn man die Hitze bedenkt , die
diese Kessel bei Kohlenfeuerung ausstrahlen würden , fernur
den Staub der Kohlen wie der Asche.

Wund schau.
Deutschland

— Quelle  zur Gewinnung von Wolle , (zb.) Be¬
hördlicherseits wird erneut auf den Nutzen der Kaninchen¬
zucht hingewiesen . Es kommen nicht nur das Fleisch zu
Nahrungszwecken , und das Fell für Pelziverk in Frage;
nun sollen auch als Ersatz für Wolle , Kaninchenhaare
verwandt werden . Hierzu eignen sich ganz besonders die
mittleren Rassen , wie französische Riesensilber , blaue Wie¬
ner , weiße Wiener , Hasenkaninchen und deren Kreuzung.

— Richtpreise  durch Höchstpreise zu ersetzen, for¬
dert eine an das Kriegsernährungsamt gerichtete Eingabe
des Kriegsausschusses für Konsumenteninteressen . Sie geht
dabei von der Erwägung aus , daß Richtpreise nur den
weniger reellen Händlern Vorteile bieten , die sich beden¬
kenlos über sie hinwegsetzen . In der Eingabe Ivird ausge¬
führt , daß die meisten Erzeuger und Händler sich nur durch
zwingende Vorschriften in ihrer Preisfestsetzung beeinflussen
lassen und daß auch nur bei Bestehen von Höchstpreisen die
lleberwachungsstellen Anlaß zum Einschreiten und zur Her¬
beiführung von Bestrafungen haben . Auch eine wirksame
öffentliche Kritik und Kontrolle des Marktes sei nur an
Hand von Höchstpreisen möglich . Viele Preisprüfungsstel¬
len freilich sind dieser Maßnahme durchaus abgeneigt , weil
in ihnen die Händlerkreise entscheidenden Einfluß haben.
Das Fachorgan des Kleinhandels irrt sehr , wenn es die
Preisprüfuugsstelle Großberlin als ein Objekt des 8er-
braucherinstinkts anspricht , das einer brutalen Konsumen¬
tenwillkür Tür und Tor geöffnet habe . Wenn aber , lvie
es scheint , Verbraucher und Kleinhändler in gleicher Weise
mit dieser Preisprüfungsstelle unzufrieden sind , so dürfte
der Groß - und Zwischenhandel um so mehr Ursache zur
Zufriedenheit haben.

?) Fuß mehl, (zb .) Wie weit die Preissteigerung
vor sich gegangen und woran heute Geld verdient lvird,
zeigen nach Mitteilung des Kriegsausschusses __ für Kon¬
sumenteninteressen die Preise für das sog. Fußmehl , das
aus Verstaubungen und Abfällen in den Bäckereien ge¬
wonnen wird . Meist findet es als Viehfutter Verwendung
Während der Preis in Friedenszciten pro Zentner 3 Mk.
betrug , loerden gegenwärtig 17 und 18 Mk . dafür bezahlt.
Einer Preisprüfungsstelle lag ein Fall vor , wonach 38 Mk.
für den Zentner gefordert und bezahlt wurden.

Der Werfall «oh Pontmonrt

Ebenso wurden neue , französische Angriffe im Maasge¬
biet , die sich diesmal auch gegen unsere Stellungen nörd¬
lich Oouville (im Chapitre - und Bergwald ) richteten , restlos
abgewiesen . ($ ■)

Westlicher«riegrschauplatz.
Im Westen sind die englisch -französischen Angriffe nörd¬

lich der Somme wieder vollkommen gescheitert , und nament¬
lich die Engländer hatten schwere , blutige Verluste . Ter
Truck aus die feindlichen Flanken blieb unverändert stark.

8.

Aestlicher «rieasschauvlatz.
Nicht viel glücklicher als ihre westlichen Bundesge¬

nossen waren die Russen . Wohl sahen sich die Verbünde¬
ten Truppen südlich des Dnjestr genötigt , eine neue Stellung
rückwärts der alten Linie Rizniew — Tysmienica — Otty-
nia einzunehmen , aber hier in dem von mehreren Fluß¬
abschnitten durchzogenen Gelände werden sie dem Feinde
eher Halt gebieten können , als vorwärts des Flusses . Voll¬
kommen gescheitert ist der russische Stoß in Wolhynien.

Maßlos.
Petersburger Privatmeldungen berichten von schreck¬

lichen Schilderungen , die von der Front zurückgekehrte Krie¬
ger ihren Angehörigen entwarfen . Tie Zurückgekehrten
zeichneteil ein schauererregendes Bild von den maßlosen
Verlusten und schilderten die völlige Nichtachtung des
menschlichen Lebens bei den sinnlosen Angriffen gegen die
Höllenschlünde der deutschen Artillerie , die schrecklichenSeu¬
chen an sämtlichen Frontteilen , besonders an der Südwest-
frvnt und die herrschende Hungersnot.

Millionenverluste.
Tie Zahl der Toten und Berlvundeten insgesamt würde

bei dem Vierverband nach dieser Zusammenstellung fast
10 Millionen betragen , die Zahl der Toten allein fast drei
Millionen . Trotzdem dürfte , wie gesagt , die Schätzung noch
zu niedrig sein , denn die Zahlen loerden bei den Italienern
und auch bei den Russen und Franzosen sicher in Wirklich¬
keit höher sein . (zb.)

Europa.
— £ esterreich - Ungar  n . (zb .) Weitere Fortschritte

sind von den deutschen wie von den österreichisch -ungarischen
Truppen abermals in den Karpathen gemacht worden . Tie
vorgehenden Truppen haben den Ort Iablonica erreicht , von
wo ' sich die Front nordwestlich bis zum oberen Pruth
zieht.

— Italien, (zb .) Tie Nachrichten über Lugano
lassen erkennen , daß man in nüchternen Kreisen , die von
dein künstlichen Siegestaumel nicht erfaßt sind , doch nicht
so siegesgewiß ist . Ter Militärkritiker des „ Seeolo " spricht
schon von dem Widerstande der Oesterreicher in den vor¬
bereiteten Stellungen ans den Höhen östlich von Görz.
Bon einem Durchbruch oder auch nur einein wesentlichen
Zurückdrängen der Oesterreicher kann also überhaupt keine
Rede sein . Wenn die Italiener Görz völlig besetzten, was
haben sie dann gewonnen ? Eine zerschossene Stadt , mehr
nicht ! Sie hätten sich danll aber in eine Keilstellung hin-
eingearbeitet , die von drei Seiten wirksam umfaßt wäre.
Ihr Vordringen wesentlich über Görz hinaus würde zwei¬
fellos an den günstigen , dahinter liegenden Höhenstellungen
scheitern . Der Erfolg ist sonach nur von lokaler Bedeutung.

? Türkei, (zb .) Heute ist bekanntlich Kermandschah,
die an 30 000 Einwohner zählende , verkehrsreiche persische
Siadt , in den Händen der Türken , Kermandschah aber liegt
275 Kilometer wenig nordöstlich Bagdad ' und ganze 140
Kilometer jenseits der türkisch -persischen Grenze , die von
den Türken wieder in Besitz genommenen Städte und Ge¬
biete erhellt die Bedeutung der neuen Erfolge uns rer Ver¬
bündeten . In der gleichen Zeit haben nun die hartnäckigen
Kämpfe an der Kaukasusfront unleugbar große türkische
Erfolge gebracht . Das will um so mehr heißen , als un¬
sere Verbündeten dort in uuivegsamem Berglande und fern
aller militärischen Stützpunkte kämpfen , so daß der Ord¬
nung für Zufuhren eine außerordentlich hohe und für
Sieg oder Mißerfolg entscheidende Bedentung eignet . —
Nicht genug damit , haben unsere Verbündeten den geschla-
Feind in östlicher Richtung gen Hamadan zu weiter scharf
verfolgt und 50 Kilometer östlich Kermandschah die Ort¬
schaft Sänah besetzt. Mit anderen Worten : die Türken

stehen bereits an 200 Kilometer weit auf persischem Ge¬
biete . Tas sieht allerdings einer militärischen Erschlaf-

! fang verzweifelt loenig ähnlich . Aus der Lage der von
den Vortruppen der Russen schon überschritten worden war.

— England, (zb .) Es ist in England in der ^
vorigen Woche keine Post aus Irland eingetroffen . Auch
der Reiseverkehr war an mehreren Tagen eingestellt . ^
Südirland sollen Straßenunruhen und Zusammenstöße mit
dem Militär stattgefunden haben . Die Aufständigen
überall Versanimlungen gegen die Hinrichtung Caseinen,-
ab und fordern das irische Volk zur Rache , auf.

Amerika.
?) Mexiko, (zb .) Wie verlautet , hat Carranza eine

neue Note an die Regierung der Bereinigten Staaten z.
richtet , in der abermals die Zurückziehung der amerikaui
scheu Truppen verlangt wird . In amtlichen Kreisen gl-nch
man , daß die Regierung dieser Forderung nicht nachzebi»
wird.

Asien.
?) Japan, (zb .) Vertreter der japanischen

rung haben während des vergangenen Monats in Pitn
bürg für 5 Millionen Pfund Maschinen und Stalst-G
zeugnisse bestellt . Das Material ist bestimmt für die Ba
größerung der Eisenwarenfabrik in Iavata , die nach dich,
Vergrößerung das größte industrielle Unternehmen aus^
sein Gebiet im Gesamten Osten sein wird.

Aus aller Welt.
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— Serttn . Tie verstorbene Frau Gräfin Babette » « >
Kalkreuth hat ihr wertvolles Besitztum Viktoriastraft ZiV J W
Ecke Bellevuestraße der Stadt Berlin und ihr Gut « }
Thüringen einer Berliner Wohltätigkeitsanstalt vermnM °°"-

!) Lugano , (zb.) „Seeolo " erfährt aus Snvona (Ztalm ^
von einem großen Brande , dem zwei Wälder der Gen»
den Bado und Segno zum Opfer fielen . 2000 Soldaten N Wagen
am Löschw rr tätig . Auch im Wald Madonna Deglr » ‘ ®u
geli , über Borgo Lavagnola , brach Feuer aus . Man glach
daß die Brände angelegt wurden.Vranoc angeregr luuiutu . . •

. Petersburg, (zb.) Unterschlagungen des frühen lm,
Oberprokuratvrs des hl . SYnvds wurden durch den « ™
der Regierung nusgesandten Wachseinkaufsausschnß autj u"
deckt. Ter Oberprokurator kaufte für 1 Million M ^ . .f
Wachs für Kirchenlichter und ließ sich auf gruud gesM Eickelluna
tcr Empfangsbescheinigungen Geld für 60 Millionen » ^ A
bet gekauften Wachses auszahlen . Serztinnens

linst der Lr

Erinnerung . Für den Reichskanzler v. Bethn»

lange Zeit seit seiner Ernennung zum RegierungsPvi hchen, so ir
denken in Bromberg . Am 29. November ds . Js . VM »H„
der Reichskanzler sein 60 . Lebensjahr . Er ist im ^ Mren , das
1856 geboren . , . . "Asdienst,

— Zugabe . In Witteberge findet sich in enier tagen,
folgende Anzeige einer Gutsbesitzersfran aus dem « 1 ^
Torfe Geestgottberg (Altmark ) : „25 Morgen Roggen »kressante'
bei hohem Lohn im Akkord zu mähen und binden M ^ tvar
geben . Auf drei Morgen gibt es eine Mandel Ewi ie hjurben '
sonst ." — Ter Roggen dürfte inzwischen eingefahren ) ^ ^

. . ElbstsMite , fjatt— Selten . Oberhalb Brunsbüttel fing ein ElbM d .,
aus Finkenwärder eine Seekuh von drei Meter Längt fort, der si
etwa 1000 Pfund . Tie Seekuh ist an der Nordküste U» »durch iwu
kas und an der grönländischen Küste beheimatet und fs Korn \
in den südlicheren Gegenden überhaupt nicht ange-E slug er ÖJ
Tas Fleisch hat man zur Viehfütterung verwendet um 4 zu ver
dem Fett etwa 100 Pfund Tran gewonnen . ^ er

? Seltsam . In Zwiesel starb der 72 jährige W östen un
sitzer Anton Stern . Am gleichen Tage verstarb )» »-
Langdorf wohnender Schwiegersohn . Und abends tov̂ - -
Telegramm ein , daß ein weiterer Schwiegersohn , d« i . »tn ihr,
kermeister Wastl aus Zwiesel , früh morgens duM Z ^ rds
Fliegerbombe im Felde getötet worden sei. Mutter « p
Töchter wurden am gleichen Tage Witwen . ^ msicbcn e

In den letzten Tagen , wo es ihm besser ging , hatte sie
sich fern von ihm gehalten.

Als er sie fragte , lveshalb er sie jetzt so selten sehe,
entgegnete sie, daß sie ihren Vater pflegen müsse, da ihre
Mutter erkrankt sei.

Nun hatte er sie die letzten Tage überlZrupt nicht
mehr gesehen und morgen sollte er abreisen!

Er suchte sie überall.
Er mußte doch Abschied von seiner freundlichen Psle-

Mrin nehmen , die er in sein Herz geschlossen hatte und
doch auf immer verlassen sollte.

Langsam , auf seinen Stock gestützt, schritt er den Haupt-
>neg des Parkes hinunter und kam au einen kleinen See,
auf dessen stiller Flut sich ein iltachen schaukelte.

Sein Herz klopfte laut , als er auf dem Steg eine
schlanke Mädchengestalt , stehen sah, die träumenden Auges
den stillen Kreisen der Schwäne zu folgen schien. Es >v«r
Gcrmaine.

Er trat näher und rief leise ihren Namen.
Erschreckt wandte sie sich um , während heiße Glu .h ihre

Wangen überflammte.
„So sehe ich Sie doch noch einmal , Mademoiselle Ger-

maine ", sagte er , „und kann Ihnen meinen Tank für all
die Sorgfalt aussprechen , mit der Sie mich gepflegt haben ."

„Ich verdiene keinen Tank ", sagte sie, „ Sie haben ja
für meinen Vater viel mehr getan ."

„Ist Ihr Vater lvieder gesund ? " .

„Er ist nach Deutschland geführt — in die Gefangen-
schaft ."

Tränen füllten Ihre großen , blaueir Augen.
„Trösten Sie sich", sprach er mitleidsvoll , „Ihr Va¬

ter wird in Deutschland mit aller Rücksicht behandelt wer¬
den . Wenn ich irgend etwas für ihn tun kann "

„Sie sind sehr gütig ."
^Wollen Sie mir zum Abschied nicht die Hand geben.

Mademoiselle Germaine ? Ich werde Sic nie vergessen ."
Er hatte ihre beiden Hände ergriffen , die sie ihm Ivillig

überließ . Ihr Antlitz war bleich geworden , ihre blauen
Augen fchwaminen in Tränen und mit bebender Stimme flü¬
sterte sie:

„Leben Sie Wohl ; ich darf ja nicht sagen , ans Wreder-
sehen."

„Weshalb nicht auf Wiedersehen . Germaine ?" fragte
er . „Kann der Streit zivfier Völker zwei Herzen ausein¬
anderreißen ? Sehen Sie das Sonnengold den Park durch¬
fluten , sehen Eie den stillen Wasserspiegel des Weihers,
die Gchwänne , die so ruhig dahinrudern : spricht das nicht
alles von dem Frieden , der einst , hoffentlich bald , zwi¬
schen Ihrer und meiner Heimat herrschen wird ? lind wenn
die Sonne des Friedens lvieder über unseren Ländern leuch¬
tet , können wir uns dann nicht Wiedersehen ?"

„Ich Weiß es nicht " , entgegnete sie leise , mit abge¬
wandtem Gesicht.

„Aber ich weiß er , Germaine ", sagte er mit fröhlicher
Zuversicht . „ Denn ich habe Sie lieb und werde wieder¬
kehren ."

Er fühlte , lute sie leise erbebte . Fast angstvoll und

flehend hob sie die Augen zu ihm enrpor . Ein sW
süßes Lächeln schwebte um ihre Lippen.

Wie Ivärc es möglich ?" flüsterte sie.„Wie wäre es mognty . ounerrr ^
„Wenn wir uns lieb haben , Germaine , ist alle ^ , l des

lich", rief er , „nur dürfen Sie mich nicht vergesst
Ihre Liebe darf nicht in dem Haß untergehen , der sttz»
Völker entzweit ."

„Niemals ." t
Tann zog er sie in seine Arme und küßte itC-
Eine Weile lag sie mit geschlossenen Auge » a ,

Brust . Tann entzog sic sich seiner Umarmung , drua"
einmal innig seine Hand und cittfloh . Ja

Noch einmal wandte sie sich um und wir»^
einen letzten Abschiedsgruß zu . '

Tann entschwand sie hinter den Büschen de« .j
Germaine saß an ihrem Schreibtisch i" A ?Lj

mer und sah igedankenvoll auf die Worte , die ® p
Offizier zum Abschied in ihr Album geschrieben haEk'
riche de ton cveur — " 1

Ja , sie war reich geworden in ihrem HerzeT „^
inniger Liebe zu dem Schreiber dieser Worte erf |

Plötzlich schreckte sie empor.

, — ueuiiiiviuiiy . out - . — tjlett Male
Hollweg ist das Jahr 1916 besonders erinnerungM ^
Bor dreißig Jahren hat er seine höhere Staatslansw ^
mit der Uebernahme des Landratsamts in Ober -Pav» „ bm
begonnen . 20 Jahre war es im April seit seiner Ernem»» ^ ^ b
znm Oberpräsidialrat in Potsdam . Im Juli ds . Js . tiönbcre U
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Sie eilte an das offene Fenster und s»^
hinaus.

Was war geschehen ? . t}
Und plötzlich durchzuckte sie der Gedanke , d>' ' ,j

schärlcr sein könnten , die sich, wie Pierre ihr
zählt / in den nahen Wäldern gesammelt hatiH
Rückzugslinie der deutschen Truppen zu kun™

Germaine eilte ins Freie.
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— Tragödie . Aus Eger wird 'über folgende pein¬
liche Angelegenheit berichtet: Ein Wirtschaftsbesitzer ans
jiettt Pfarrsprengel Ottenreich bei Plan , rückte zu Beginn

Krieges als Infanterist zu seinem Regiment ein und
Mg gleich darauf auf den russischen Kriegsschauplatz ab.
Kurze Zeit darnach schrieb ein Kamerad dieses Wirtschafts-
iüitzets an dessen Frau , daß ihr Mann im heldenhaften
Kampf den Tod fürs Vaterland gefunden habe . Einige Mo-
nite nach dem angeblichen Heldentod des Wirtschaftsbe-
iUrs heiratete die Frau den Bruder ihres Mannes . Beide
lebte« auch in glücklicher Ehe . Vor einigen Tagen traf
nun an die neuverehelichte Frau aus Rußland eine Karte
ein, daß sich ihr erster Gatte im asiatischen Rußland in
Kkfangenschaft befinde , gesund sei, jedoch zum Schreiben
Wer keine Gelegenheit hatte.

?) kaltblütig . In einer Großstadt hängt am Fenster
kincs feinen Speisehauses ein Zettel mit folgender Auf¬
schrift: „Hier sind sämtliche Speisen der Welt zu haben ."
Lin vorübergehender Herr tritt ein und bestellt auf Be¬
singen des Kellners nach seinem Wunsch ein „Elefanten-
bcefsteak". Der Kellner stürzt aufgeregt zum Wirt und
hgt: „Ta sehen Sie es jetzt mit Ihrer Großtuerei . Im
Astzimmer sitzt ein Herr und verlangt ein Elefantenbeef-
ieaf." Kaltblütig sagt darauf der Wirt : „Regen Sie sich
licht auf und sagen Sie dem Gaste , wegen eines Beef-
jieaks könnten wir den Elefanten nicht anschneiden ."

? lllltomobillos. Während die Engländer bisher noch
hlz behaupten konnten , daß der Krieg das äußere Bild

. ihrem Schmerz auch hierin eine große Enttäuschung er-
Ichen. Tie englische Regierung entschloß sich nämlich , nach
kit Berichten der alliierten Blätter , alle verfügbaren
Aenustoffe für das Heer zu beschlagnahmen , weswegen die

Soldaten \U^stlvagen nach und nach völlig aus dem Verkehr gezogen
hrben müssen . Bereits sind in London wieder die seit
2# Zähren nicht mehr gesehenen flehten Pferdeomnibusse
Getaucht und an Stelle der Automvbildrvschken erblickt

des früher« F in  immer größerer Zahl die Cabs der 80 er und 90 er
arch den u ^ re’ dluch die Privatautomobile dürfen nur noch wenige
lsschnß ach ^ 4 *» lang gebraucht werden,
lillion R»il . üiilitärärztin . Eine Verfügung des englischen
rund gesähh Egsmiiiisteriums hat neuerdings die Ausmusterung und
— . 10. mstellung der Damen , die ihr medizinisches Staatsexamen

pnacht haben , zum Heeresdienst angevrdnet . Vierzig der
«rztinnen sind auch bereits ausgehoben und dem Sänitäts-
>>:nst der Lazarette überwiesen worden . Sind es auch nicht
Je ersten Aerztinnen in England und anderswo , die beim> Bi _ vUJ'U; OH vt-Ull

1, Betbmiw' •* D 'eüz Verwendung finden , so geschieht es doch zun,
inermMmi Male , daß weibliche Aerzte für den Sanitätsdienst

Heeres ordnungsgemäß ausgehvben werden
^ber -Mioii F Militärärztinnen werden nach Malta zum Dienst
-V KrnemiilL..^ dvr -gen Lazaretten gehen. Noch ist es nicht be-

viertes Gepräge verleihen , erregen allmählich in den Kwi-
,en der weniger voin Kriegslück begünstigen Bevölkerung

ern zunehmendes Mißfallen , das nun auch in der Presse
immer deutlicher zum Ausdruck gelangt . Bor allem ta¬
delt man das Benehmen dieser plötzlich Reichgewordenen,
und von verschiedenen Seiten wurde bereits allen Ernstes
die Gründung einer „Anstandsichule für die neuen ' Rei¬
chen" vorgeschlagen . „ Viele unserer Kriegsmillionäre , die
unsinnige Vermögen erwarben , indem sie aus lauter Lie¬
benswürdigkeit dem Staate Konserven , Leder und andere
Waren überließen , wofür die freundliche Regierung ihnen
zum Tank reichlich nach oben abgerundete Summen zahlte
viele dieser plötzlich aus dem tiefsten Dunkel ins hellste
Lrcht gestiegenen werden dem Schicksal wenigstens dadurch
rhren Tribut entrichten müssen , daß sie sich entschließen,
Neues zu lernen — und was noch wichtiger ist — das
Alte zu vergessen . So iverden Sie zum Beispiel verges¬
sen müssen , daß sie den Fisch mit dem Messer schnitten,
daß sie sich riesenhafte Serwietten um den Hals ban¬
den und beim Eintreten in ein Restaurant den versam¬
melten Gästen einen herzhaften Gruß znbrüllten . Nachdem
fte unverdient viel Geld eingeheimst haben , werden fit-
letzt stöhnend erkennen müssen , daß der Besitz auch Ver¬
pflichtungen auferlegt . Bisher konnten wir leider keiner¬
lei Besserung der Kriegsmillionäre in dieser Beziehung
bemerken , ausgenommen die Frauen , die es schnell ge¬
lernt haben , es den echten Vorbildern gleichzutun "

stärkeren Heranziehung des Strohs zu Futterzwecken er¬
gibt sich aber die Notlvendigkeit , anderes Streumaterial zu
beschaffen. Hierzu eignet sich vorzüglich die Kornstoppel,
welche gewonnen Iverden kann , wenn man flach schält und
dann scharf , womöglich , im Trabe , eggt . Trockene Wit¬
terung begünstigt die Befreiung der Stoppeln von der Erde.
Tie ausgeegg 'ten Stoppeln werden zusammengerecht und
auf Haufen gefahren . Ferner eignet "sich zur Einstreu Gin¬
ster oder Pfrstemen , Heidekraut , Heidelbeerkraut , 'Schilf,
Seggen , Binsen , Moos , Sägemehl , Laub und Nadelstreu
und ganz besonders gut Fasertorf.

• * (4//e Stellung v̂ Neue
4 CorT̂ *f«
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Kerichtssaak.
?)  verbrecherin . Wegen Straßenraubs in 40 Fällen

wurde in Neukölln die 16 jährige Arbeiterin Luise Lever¬
mann aus Mahlsdorf festgenommen . Sie weilte bei ihrer
Schwester auf Besuch und benutzte diese Zeit , um kleinen
Kindern auf der Straße aufzulauern und ihnen das Geld
für das sie Einkäufe besorgen sollten , wegzunehmen . Die
gefährliche Person gestand 40 Fälle des Raubes ein.

^ Begnadigung. König Friedrich August hat den vom
Letpzrger Schwurgericht zum Tode verurteilten 21jährigen
taubstummen Bruno Max Zeidler aus Reichenbach zu le¬
benslänglichem Zuchthaus begnadigt . Zeidler hatte vor
kurzem die 60 jährige Vermieterin Schröder ermordet und
beraubt.
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S, g« eiten"nt7 üb ber  Kriegsminister den weiblichen Aerzten eine
aieruuäsplli Uniform Zugebilligt hat . Sollte das nicht ge-

volle«! werden die Damen sich selbst eine Uniform Ivüh-evs volle«! . 1 • - — •— 1—7 1—»1» ■
ift int Z«! nn au f dresen Punkt Icgeit sie besonderen Wert . St:

' ' ulareil, daß sie, wenn sie einmal dem militärischen Sa-

einer Dienst angehören , auch Wert darauf legen . Uniform zu

! ß Klugheit. Dem „Bieter Tagblatt" wird folgende
ihib m P K J, e ,llU*e Eieobachtung mitgeteilt : In der Abenddäm-
del Eier «> große Anzahl Schwalben über dem See.
1riefet tuen fk> ,.™!‘.röe !i 1)011  einem Falken verfolgt , dem es bald gelang,
V Schlvalben zu kommen . Bevor er aber stoßen

s» einen geometrisch tadellosen Ring ge-
s' ^l mit großer Schnelligkeit horizontal drehte.

^ urch war es dem Falken unmöglich , ein einzelnes Opfer
otet “’Li ,1 ftünt  zu nehmen und darauf zu stoßen . Unschlüs-
ii ®*t,0,...haa Lf 8 er  über den kreisenden Schwalben umher , ohne den
enve | Ezu versuchen und schließlich entfernte er sich. Kaum

- „l »tisft nus öcm  Bereich der Schwalben , als diese den Kreis
hrige Me » und einzeln ihren Flug nach Nahrung fort-
rstarb tz'J' .
bendS tra!̂ ^ ttriegsmillionäre . Tie Kriegsmillionäre , die in
sohn, dê 'jr » tit ihrer vor Neuheit noch glänzenden Pracht auf den

vards umherstolzieren , die Theater , Vergnügungs-
ŝ und Restaurants füllen und dein Pariser Gesell¬

ten ein nicht gerade besonders würdiges und kultt-

ns duck
Mutter

. . ... Briegsverletzte. Zweifellos ist es für den Einzelnen,
liu ‘ für die Gesamtheit twtt größ -tem Vorteil , wenn die
Kriegsverletzten ihrem alten Berufe erhalten bleiben . Tenn
im alten Berufe wird er schneller als sonst tüchtige Ar-
^rit leisten , und das ist für ihn selbst , wie auch für die
Allgemeinheit das wichtigste . In den deutschen Blättern
pur Kriegsverletzte war nun kürzlich mitgeteilt worden,
daß nach den Ergebnissen in Barmen 50 — 60 Prozent aller
Kriegsverletzten zu ihrem früheren Beruf zurückkehren . Ta-
gegen glaubt sich erfreulicherweise Ingenieur Alfred Freund-
Leipzig wenden zu können . Wenn zum Beispiel ' ein Maschi¬
nenschlosser nicht mehr am Schraubstock arbeiten kann , son¬
dern im Kalkulationsbüro verwendet wird , setzt er seinen
alten Beruf fort , weil er hier vielleicht noch besser , als
irgend ein anderer urteilen kann , welches Herstellungs¬
verfahren und welche Arbeitszeit in Frage kommt . Herr
Freund betreut seit einem Jahre alte Invaliden Leipzigs
aus den inetallbearbeitenden Berufen und hat noch in kei¬
nem einzigen Fall einen ausgesprochenen Berufswechsel
cintreten lassen müssen . Er glaubt auf Grund seiner bis-
herrgen Erfahrungen , daß bei richtiger Erledigung der ein¬
zelnen Fälle ein absoluter Berufswechsel nur in außerge¬
wöhnlichen Fällen notwendig sein wird . Das wäre aller¬
dings eine mehr wie erfreuliche Tatsache!

?) Setreidestoppel als Streu material.  Durch
das rn letzter Zeit in der Presse wiederholt besprochene
neuartige Aufschließungsverfahren ist die Bedeutung des
Strohs als Futtermittel so wesentlich gestiegen , daß mit
der weitgehendsten Verwertung des Strohs als Futter¬
mittel gerechnet werden muß ; ist ooch der Futterwert des
nach dem neuen Verfahren aufgeschlossenen Strohes acht¬
mal so groß , wie der des nicht behandelten . Aus der
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in schlnê ' ^rinaine lehnte halb ohnmächtig an dem Rande des
ker  Och in der Mtte des Schloßhofes befaird,

entgeisterten Augen auf das wilde Ge-
ist lll'k ^ 1 des Kainpfes . Sie sah Horst nach dent Kanipfplatz
verKw ' i streckte die Arme nach ihm aus , sie rief seinen
der W - "ber er sah und hörte sie nicht.

Ikjj* Freischärler , die den Widerstand der Deutschen nicht
»sz. konnten , hatten die Scheune in Brand gesteckt,

816 ! „n ^ a f-n Boden Stroh und Heu lagerte , ein ivillkvmmener
bw dic gierig um sich grefeitde Flamme.

'*0' 0 die Kranken und Verwundeten !" rief der Chef-
üiikte^ A " ^ ^ e selbst in die brennende Scheune.

^ U j tt ;^ cte  Aerztc und Sanitätssoldaten folgten . Dadurch
der ^ der Widerstand an dem Tore schwächer und

'Ji3 °!en  konnten in den Schloßhof eindringen.
' L» kleine Schar unter der Führung Horsts lei-

gj e murdc aber bis

? Räude der Schafe und Schweine.  Schweine
erkranken höchst selten an Räude . Bei Hunden und Kat¬
zen tritt die Särcoptesräude auf . Bezüglich der Kru-
steln -, ^Schuppen - und Faltenbildung ist sie der Räude
der Pferde sehr ähnlich . Katzen erkranken meistens am
Kopfe, wo sich die Haut verdickt , faltet , mehr oder weniger
schuppig und haarlos wird . Rach einiger Zeit verbreitet
sich der Ausschlag über Hals und Rücken , wobei die Tiere
schließlich an Abmagerung zugrunde gehen . Räude ent¬
steht nur durch Ansteckung , en/weder durch direkte Berüh¬
rung mit kranken Tieren oder durch sogenannte 'Zwischen¬
träger , als Geschirr , Decke, Putzzeug , Stallwände ufw . Die
Behandlung besteht lediglich in der Vertilgung der Milbett
und ihrer Brut durch äußere Mittel . Eine innere Be¬
handlung ist ganz unnötig und unwirksam , Wohl aber
ein geeignetes , diätetisches Verhalten unerläßliche Bedin¬
gung zur Heilung . Für Sauberkeit im Stall , für sorg¬
fältige Reinigung der Haut , sowie für eine leicht ' verdauliche
Nahrung muß gesorgt werden . Sind Schafe von der Räude
befallen , so muß die Wolle abgeschoren werden . Kranke
Tiere sind sofort von den gesunden zu trennen.

?) Zichorie zur Schweinefütterung.  Tie Zi¬
chorie ist eine vorzügliche Futerpflanze für Schweine und
sie sollte daher mehr angebaut werden . Wird sie auf
Böden von guter Dauerkraft angebaut , so liefert sie einen
mehrfachen Schnitt guten Futters . Wildwachende Zichorie
kann gesammelt und samt den Wurzelknollen verfüttert
werden.

?) Zlaschenkorken. Im Interesse des deutschen Wein¬
baues ist es von großer Wichtigkeit und höchste Zeit , alle
gebrauchten Korken zu sammeln und sammeln zu lassen . Tie
selben können ausgekocht und ausgebessert wieder von neuem
dienen . Tie Menge der vorhandenen Korke ist nämlich
beschränkt und könnte dadurch ein Teil der Weine nicht
aus Flaschen abgezogen werden.

>en
in ihre»

die der i|
en hatte -" energischen Widerstand . . . . _ _

Kte des Hofes zurückgedrängt , bis an den Brunnen,^6tn
schreckensbleich stand.

" «faß*  Sie hier ?" rief Horst,
te fttetfte ihm bittend die Handihm bittend die Hand entgegen.

%k |„en. ®ie in das Schloß bringen Sie sich in Si-
ÜcUh L^iÄ er  öu-

w " Männer in blauen Kitteln drangen mit dem
°uf Horst ein.
7/ du Hund !" schrien sie wütend,
wehrte mit dem Säbel die Bajonettstöße ab , aber

BP *. er ihnen nicht widerstehen können , da er noch
Verwundung geschwächt war.

Wh zurück. Ter Kolben eines Gewehres traf seine
* sank in die Knie.

Ta warf sich Plötzlich Germaine mit erhobenen Armen
den Wütenden entgegen.

„Zurück , ihr Wahnsinnigen ", schrre sie, „wollt ihr Ver¬
wundete und Kranke morden ?"

Ein Lachen antwortete ihr.
„Tu bist wohl sein Liebchen ? Eine Verräterin bist

du ! Ta — da hast du deinen Lohn !"
Und ein Bajonettstich traf ihre Brust ; mit einem gel¬

lenden Schrei brach sie zusammen.
Horst hatte sich wieder aufgerafft . Er sah Germaine

fallen , und in wilder Wut stürzte er auf die Männer,
die vor den Hieben seines Tegens zurückwichen.

Ta erscholl vom Tor her ein lautes „Kurra !" . Eine
Ulanenpatrouille von 20 Mann sprengte auf den Hof , die
durch ben Etappenkvmmandeur benachrichtigt worden und
sofort herbeigeeilt lvar . Sie begann auf die Bauern ein¬
zuhauen . ;

Ein wildes Schreckensgeheul ertönte:
„Les Ulans , les Ulans !" gellte der Ruf , und jeder

suchte sich durch eilige Flucht zu retten.
Doch, nun kamen auch noch die Landwehrmänner den

Ulanen zu Hilfe . Ihre Kolben schmetterten auf die Köpfe
der Feinde nieder , man kannte keine Schonung mehr , inan
Verfolgte die Fliehenden in die Dvrfstraße . Ob schuldig
oder unschuldig , das konnte man in der Dunkelheit nicht
erkennen.

Ein trüber Herbstmorgen brach an . Das Dorf war
ein gliinmender Trümmerhaufen . Die Wirtschaftsgebäude
des Schlosses lagen in Schult und Asehe, das Schloß selbst
eine schwarze , ausgebrannte Ruine.

Wo aber war die Herrin des Schlosses geblieben ? Wo

Germaine , deren Brust das Bajonett des feigen Mordbuben
getroffen?

Horst , der sich an dem nächtlichen Kampfe beteiligt
hatte , traf auf dem verwüsteten Schloßhofe den alten Die¬
ner Pierre , der sich kaum auf den zitternden Knien halten
konnte . Sein totenbleiches Gesicht war gramdurchfurcht,
seine Augen schwammen in Tränen.

„Wo sind die Damen ?" fragte Horst hastig.
„Kommen Sie , mon lieutenant ", erlviderte der Alte

bebend . „Mademoiselle verlangt nach Ihiten . Ich Ipbe
Mademoiselle in das Gartenhausgebracht — wo Madame
ist, weiß ich nicht — rot oder entflohen — kommen Sie !"

Durch wen verwüsteten Park folgte Horst dem Alten
zu dem kleinen Gartenhause , das von der Zerstörung un¬
berührt sgeblieben war . Sein Herz war von einer namenlosen
Angst erfüllt.

Er hatte GermakNe fallen sehen , er hatte ihr zu Hilfe
eilen wollen , aber das Kampfgetümmel riß .ihn fort.

Er trat in das Häuschen und blieb einen Augenblick wie
betäubt stehen.

Auf einer Bank , die Pierre mit einem Teppich be¬
legt hatte , lag Germaine , totenbleich das liebliche Gesicht,
die Augen geschlossen, die weißen Hände über der Brust
gefaltet , die sichi in hastigen Atemzügen hob und senkte.

„Germaine !" rief Horst mit halberstickter Stimme.
Ta schlug sie die Augen auf und ein Lächeln glitt über

ihre bleichen Züge . Sie streckte ihm die Hand entgegen
und Horst sank lief erschüttert neben iFrem Lager in die
Knie , ergriff ihre Hand , die er mit Küssen bedeckte.
_ , . . (Fortsetzung fobgt .)



hetzte  Hacfirichten.
Dev Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 11. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 1l . August. Nördlich der
Somme haben farbige und weiße Engländer vereinzelt
ergebnislos angegriffen. Ebenso mißlang der oftmals
wiederholte Ansturm französischer Truppen hart nörd¬
lich des Flusses gegenüber dem standhaften Festhalten
sächsischer Reservetruppenteile.

Im übrigen sind keine Ereignisse besonderer Be¬
deutung zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Zwischen Wiszniew-See und Smorgon , sowie in

der Gegend nördlich von Krewo sind zahlreiche schwache
russische Angriffe mühelos abgewiesen worden.

An der Stochodfront beschränkte sich der Gegner
nach seinen Niederlagen der letzten Tage im allgemei¬
nen auf lebhafte Artillerietätigkeit, von ihm ver¬
suchte Teilangriffe westlich des Nobel-Sees bei Lubies-
zow und südlich von Zarecze sind ihm nicht ge-
glückl. , ,

Die südlich von Zalocze eingeleiteten Kampfe haben
größere Ausdehnung angenommen. Der russische An¬
griff, der zwischen Bialoglowy und Gorodischtsche zu¬
nächst Boden gewann, wurde durch deutschen Gegen¬
stoß zum Stehen gebracht. Starke Angriffe des Feindes
in der Gegend von Trescianice wurden blutig abge¬
wiesen, seine Versuche am Sereth , südöstlich von Goro-
dischlsche, Vorteile zu entreißen, sind restlos ge¬
scheitert.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Front des Feldmarschall-Leutnants

Erzherzog Karl.
Südwestlich von Monasterzyska, sowie im Winkel

des Dnjestr und der Eystryca griffen starke russische
Kräfte an . Der Ueberlegenheit des Gegners mußte
der tapfere Verteidiger an einzelnen Stellen nachgeben.
Gegenangriffe fingen den feindlichen Ansturm wieder
auf und brachten den Kampf für eine zeitlang zum
Stehen.

Die im Gang befindliche Umgruppierung der ver¬
bündeten Truppen, die angeordnet wurde, um den
russischen Krästeverschiebungen Rechnung zu tragen ist in
weiterer Durchführung. '

In den Karpathen bemühte sich der Feind südlich
von Zabie vergebens, uns die errungenen Vorteile
wieder zu entreißen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Nichts Neues.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Rtrfblicbe Anreizen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 13. August 1816 . 8 Sonntag nach Trinitatis.
Bonn . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Text : Psalm 85, Vers 8— 14.

Lieder 18 u . 340 . . , .
Nachmittags 1 Uhr : Christenlehre für die werbliche  Jugend.

Lied 148.

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Alleignung der Kenntnisse , die an Jandwirtschaftl
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechendenAnstalt. — Inhalt : Ackerbauh hre, Bilanzen,
baulehre, landwirtschaftliche Betriebslehreund Buchführung, T‘.ar- [
produktionslehre, landwirtschaftlicheChemie, Physik, Äliueraiogie,
Naturgeschichte, Mathem.,Deutsch, Französ., Geschichte, Geographie

AusgabeA: IamdwirtschattsBcliule
AusgabeB: Ackcrbausclinle
AusgabeC: LandwirtachaTtl . WJntersclmle
Ausgabe Dt Iiandwirtvckaltliche Fachschule

Obige Scholen beiwecken, eine tüchtige aUgemeine und eine vor¬
zügliche Faehichnlbildung zu verschaffen. Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschulever¬mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekundahtth. Lehranstalten, verschaffen die WerkeB u. C_, _ die theoretischenKenntnisseT'die an einer Ackerbauschulebzw. landwirtschaftlichen
Winterschulegelehrt werden. Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die um die rein landwirtschaftlichenFächer beziehen wollen, umnur <_

» sich die notigen Fachkenntnisse anzueignen.b cfuiAuch durah das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnentenvortreffliche Prüfungen eb und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen, ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.'Frelw., Das Ablturlenfenexamen,
Das Dymnasium, Das Realgyma ., Die Ober«
realsatule , Das Lyzeum, Der geh .Kaufmann.
Auaftthrl . Prospekte u .-p ' Hnne&de Dankschreiben über brNhindonc
g*rttfianff «m , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Harvorritjsrrtdo Crlolye . - Bequeme monatliche j
Teillab lungern . — llrlelllrhor Ferminterrlclit . — An * l4>lit * - !

«eiulungen ulmc linulcmuitr bereitwillig » ! .

Bonness& Haciiteld. Verlar). Potsdam S O.

empfehle für die Kartoffelernte
den neuen

als den voll¬
kommensten

Pflug der
ll*" * r — -y Gegenwart.

Einfache Konstruktion, unerreicht in der Arbeitsleistung
und Leichtzügigkeit.

Um allen Lieferungen rechtzeitig Nachkommen zu
können, bitte ich um möglichst frühzeitige Bestellung, da
nur eine beschränkte Anzahl durch den Krieg geschaffene

Einschränkungen fabriziert werden können.
Billiger Preis . — Zahlungsbedingungen nach Wunsch.

Chr . Göller,
Tel. 4514 WieSbadenerstr. 18a.

M».£on$um-UereiiiErich

und

Ein Quantum Schwefelsaures Amouiak abzugeben
worüber Bestellungen bis spätestens morgen abend bei
dem Rendanten gemacht sein müssen.

Der Vorstand.

Franz Hener

Spezialist für Baut- und Barnleiden
Wiesbaden

nur Sprechst . : Werktags 9 1/ 2—U und 3 — 4 Uhr.

Bern$tein-?H$$bodenglanzlacK nat.
BernsteiM-TMSSbodeafllanzlack-Tarbe
Fußbodenöl. Fußbodenölfarben, sowie streichf. Oelfarben
in allen Tönen.

Carl Keil , Tünchermeister u. Baumaterialien,
Wiesbadenerstr. 22.

Herren - und Damen-Friseur
Grdeusteim . Neugasse.

Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum
Rasieren, Frisieren, Baarschneiden,
Damen-Salon separat zum Frisieren und Kopfwäsche

mit elektrischem Trockenapparat.
jFlnferilgung aller fiaar-Hrbelien.

ein handliches Kärtchen, stets in der Tasche mitzusühren,
per Slück 10 Psg . zu haben bei

Wilhelm Stäger,
Papier - und Schrcibwaren. !°r

Nene Sendung

Baumstützen
eingetroffen und empfehle dieselben zu billigsten PreisenPaul Christ.

empfiehlt
das beste und sparsamste für Dreschmaschinenbetrieb

empfiehlt
Paul Christ.

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

Balkankriegsschauplatz.
Südlich des Dorian -Sees unternahm der Gegner

mit schwachen Abteilungen einzelne Teilangriffe, die
ohne ernstere Kämpfe, durch unser Feuer abgewiesen
wurden.

Oberste Heeresleitung.

und ganz besondersSelavSrsen. Brieftaschen und Zigarrentaschen
verkaufe trotz ganz enormen Kriegsaufschlags noch
alten Preisen so lange Vorrat reicht.

Franz Hener,
Friseur, Neugasse.

zu

Lin Schlüssel
verloren. Gegen Belohn,
abzugeben.

Frankfurterstr . 34.

Ein Stallboden
zu vermieten (für  Stroh :c.) AehrenI

Kaufe guteLeseäpfel
Christian Bofmann,
Gasthaus z, Taunus.

Pämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichstr. 50, i.

Frankfurterstr. 56.

Sie
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Erben,

Als G
»e Firmen
»Biebrich
)>eLandw
it, an eine
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Erbenh
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ß. Auch k,
»je Genehm
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Erbenh:

wieder eingelroffen.
Hrch. Schrank

Garienstr. 3.
Sobald
wieder!

Das iüobnbaif$U « * lr. welcher
mit Scheune und Stallung ^

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren Wörthstraße Nr. 4, ifUjJ
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprechst. : 9—6 Uhr. Telefon 3118.

rtantict Hoc WiAshflilptipr Rp.nviitPii-Vp.rp.SiiH

teiluugshalber zu verkauf̂ bekanncr>«Sol' „>,,4, ein IWriinbltP(llüin. .
?9’et  geplDesgl. auch ein Grundstü»

im Distr. „Hausbaumen ebenf
gelegen. Näh. bei PhE
Pradt, Obergasse 11. P

Scudicral ^ ^ JÎ d . weltbekannt . Bclb ^. miiciTichtzbrlelfe Methode Kustln ^

K Drucksachen
aller fdrt

für Vereine und fyridate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

'SrbenheimerXeitung
frankfurter Strasse / 2a.

zu haben bei
Seorg Koos-

Neugasse._ .

Empfehle;
Kondensierte Milch
Trocken-Vollmilch
Nestle's Kindermeh'
Friedrichsd. Zwieba«
ff. Aprikosen-Marmela
Pa . Apselgelee r
Kunsthonig
Salat -Würze. J

Bch. SchroD»
Gartenstr 3.
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